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Einleitung

Unterrichten ist die zentrale Aufgabe von Lehrerinnen und Lehrern; dieser Aufgabe widmet sich 
das vorliegende Handbuch. In den vergangenen zwei Jahrzehnten ist das Fachwissen zu den ver-
schiedenen Bereichen der Didaktik vielfältig und tief greifend angewachsen, nicht zuletzt dank 
der Forschungsleistungen im Bereich der Lehr-Lernforschung. Das vorliegende Handbuch verfolgt 
daher das Ziel, den aktuellen Stand der „Wissenschaft(en) vom Unterricht“ zu präsentieren und dies 
mit deren Mitteln, d.h. mit dem Begriffssystem und den Wirksamkeitsansprüchen der Allgemeinen 
Didaktik sowie der Fachdidaktiken, der Lehr-Lern-Forschung, der Schulpädagogik und anderer Be-
reiche der Erziehungswissenschaft sowie der Pädagogischen Psychologie und der Bildungssoziologie. 
Das Handbuch soll die besonderen Möglichkeiten, aber auch die Grenzen für fachliche Ergänzung 
und Konvergenz von Didaktik und Lehr-Lern-Forschung aufzeigen. Insbesondere wird die empiri-
sche Forschung zum Unterricht mit (fast) allen Themen verknüpft und auch in dieser Ausrichtung 
Interdisziplinariät betont. Vorgelegt wird damit eine Übersicht zum didaktischen Wissen als „Nach-
lesewerk“. Um aber zugleich Informationen im lexikalischen Sinne zu erschließen, fi ndet sich ein 
ausführliches Stichwortverzeichnis am Ende des Werkes. 
Das Handbuch ist in neun Kapitel untergliedert. Am Anfang steht die orientierende Darstellung 
grundlegender Begriffe. In der Gliederung der folgenden Kapitel lässt sich unschwer eine Systematik 
der Analyse von Unterricht erkennen, wie sie bereits in der sog. Berliner Didaktik von Heimann, 
Otto und Schulz entfaltet worden ist: Unterricht konstituiert sich in zu berücksichtigenden Bedin-
gungs- (Kapitel 2 und 7) und in zu bearbeitenden Entscheidungsfeldern (Kapitel 3, 4 und 5) sowie 
in der Planung und Analyse didaktischer Prozesse (Kapitel 9). Dass Unterricht auch hinsichtlich der 
Lernwirksamkeit zu beurteilen ist (Kapitel 8), ist sowohl in dem Berliner Modell als auch in dem von 
Klafki als Überarbeitung der „Didaktische Analyse“ vorgelegten Perspektivschema bereits vorgese-
hen. Diese auf Unterrichtsplanung und damit auf Wissenserwerb ausgerichtete Gliederungsstruktur 
erschließt sehr beträchtliche Systematisierungsvorteile. Kapitel 6 bietet ergänzend die insbesondere 
schulfachliche Differenzierung und erschließt die inhaltliche Anbindung von Unterricht unter der 
Perspektive disziplinärer und interdisziplinärer Bereiche.
Wir haben namhafte Autoren aus den Fachgebieten der Allgemeinen Didaktik und Schulpädagogik, 
Lehr-Lern-Forschung, Pädagogischen Psychologie, Medien forschung sowie den Fachdidaktiken zur 
Mitarbeit eingeladen und gebeten, das einschlägige Theoriewissen zum Unterricht in kritischer Per-
spektive darzustellen. Ihre Fachbeiträge folgen weitgehend einem einheitlichen Aufbau: Zunächst 
wird im ersten Abschnitt der zentrale Begriff kurz erläutert und in den übergreifenden Theorie- und 
Fachbegriffskontext eingeordnet. Anschließend erfolgt im zweiten Abschnitt – soweit möglich – 
eine kurze Darstellung zu seinem historischen Entwicklungsprozess. Der dritte Abschnitt dient der 
Entfaltung zentraler Aspekte des Begriffs bzw. Themas unter einer oder mehrerer fachlich begrün-
deter Hauptüberschriften. Abschließend werden schulsystembezogene Unterschiede und kritische 
Fragen bzw. offene Forschungsperspektiven erläutert. Ein Verzeichnis der zentralen Fachliteratur 
und somit eine aus Platzgründen begrenzte Literaturliste beschließen jedes Kapitel.
Für die Konzeption des Handbuchs Unterricht mussten Akzentuierungen vorgenommen werden, 
um das Ausmaß der Differenzierung zu begrenzen und so eine zwar systematisch korrekte, eher aber 
ermüdende Darstellungsweise zu vermeiden. Die Herausgeber haben sich entschlossen, so weit mög-
lich keine schulstufen- und schulformspezifi sche Darstellung der Wissenschaft vom Unterricht vor-
zunehmen. Fast keine Berücksichtigung fi nden ebenfalls Spezifi ka des Unterrichts in der berufl ichen 
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Bildung, der berufl ichen und privaten Weiterbildung und des Lehrens und Lernens in spezifi schen 
Fertigkeitsbereichen, die gleichwohl mit den Begriffen Unterricht oder Schule verknüpft werden 
(z.B. Fahr- oder Tanzschulen). Aus der Sicht der Lehr-Lern-Forschung ist diese Ausgrenzung nicht 
zu rechtfertigen, denn diese aus der psychologischen Lernforschung hervorgegangene Teildisziplin 
basiert auf der eher axiomatischen Setzung denn auf einer beweisbaren Hypothese, dass der Erwerb 
aller menschlichen Fertig- und Fähigkeiten mit einem einheitlichen Begriffssystem erklärbar ist. Aus 
der Perspektive der Didaktik als einer dem Bildungsbegriff verpfl ichteten Theorie des Unterrichts 
können Trainings und spezielle Fertigkeitsvermittlungen nur unter erheblichen Zusatzannahmen 
bzw. Einschränkungen analysiert werden. Die Entscheidung der Herausgeber fällt in diesem Bereich 
eher pragmatisch, aber auch konservativ aus: Spezialunterricht jenseits des Curriculums und des 
bildenden Anspruchs der Allgemeinen Schule wird weitgehend ausgeklammert. 
Die Herausgeber haben in zwei weiteren zentralen Bereichen die Entscheidung getroffen, die 
schwierigen Diskussionen auf der Ebene der Unterrichtstheorie pragmatisch zu verkürzen. We-
der werden auch nur annähernd vollständig alle jemals publizierten didaktischen Modelle und alle 
Teil- bzw. Bindestrich didaktiken behandelt, noch wird die Vielfalt der in Veröffentlichungen unter-
schiedlichster Qualität anzutreffenden Unterrichtsmethoden abgebildet. Die Auswahlentscheidun-
gen für die Unterkapitel folgen deshalb einer eher traditionellen didaktischen Theoriebildung und 
ignorieren die zum beträchtlichen Teil überzogenen Geltungsansprüche von Partialtheorien oder 
Methodenerfi ndun gen. Dass empirische Forschung dieses Theorieproblem nicht zu lösen vermag, 
zeigt sich auch in den Konzepten der Instruktionspsychologie bzw. Lehr-Lern-Forschung (z.B. Si-
tuated Learning, Anchored Instruction, Problem Based Learning, Cognitive Flexibility), die in der 
Gesamtbetrachtung eben kein System repräsentieren. Eine entsprechende Entscheidung betrifft die 
fachlich sicherlich kritisch zu diskutierende Subsumption von „Kommunikation und sozialer Inter-
aktion“ als Teilbereiche der Unterrichtsmethodik. Weiterhin wird auch die Praxis der Ausbildung 
zum Unterrichten, d.h. die Lehrerbildung im Sinne von Aus-, Fort- und Weiterbildung, nur knapp 
dargestellt.
Abschließend möchten wir auf ein grundlegendes Dilemma der hier verfolgten Darstellung der 
„Wissenschaft(en) vom Unterricht“ hinweisen: Es gibt in Deutschland ein gestuftes und gegliedertes 
Schulsystem, dem gleichwohl eine übergreifende Theorie des Unterrichts zugeordnet werden kann. 
Die empirischen Belege und die Modelle der Lehr-Lern-Theorie stammen zu einem beträchtlichen 
Teil aus weniger gegliederten Schulsystemen, insbesondere aus der empirischen Forschung der USA. 
Wir haben uns – vielleicht aufgrund einer gewissen Nachlässigkeit – daran gewöhnt, die Frage der 
internationalen Vergleichbarkeit für beantwortet zu halten und von einem „Weltmodell Schule“ 
(Adick) auszugehen, dem auch ein „Weltmodell Unterricht“ zuzuordnen ist. Ob dies jedoch fachlich 
zulässig ist, kann bisher nur vermutet werden. 
Das vorliegende Handbuch hat eine interessierte Aufnahme gefunden, so dass nach kurzer Zeit 
eine zweite Aufl age notwendig geworden ist. In zahlreichen Rezensionen und Stellungnahmen ist 
die grundlegende Konzeption des Handbuches einhellig bestätigt worden , so dass wir die Bearbei-
tung weitgehend auf die Korrektur von Fehlern und die Aktualisierung des Autorenverzeichnisses 
beschränkt haben.

Hildesheim, Dresden, Landau im Juni 2009  Die Herausgeber
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